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die gespaltenePetitzeile oder deren

Raum i Kreuzer. 1873.
Abounements -Emladung .

Mit dem 1 . Juli beginnt das dritte Quartal
unseres Blattes . Mit Hinweis auf die an der Spitze
desselben enthaltene Preisangabe bemerken wir , daß
alle Postanstalten und Landpofiboten Bestellungen
annehmen ; für hier und Umgegend das Bureau un¬
seres Blattes sowie die Austräger .

Karlsruhe , 14 . Juni 1873 .
Die Redaction des Bad . Beobachters .

Deutscher Reichstag ."
Sitzung vom 24 . Juni . (K . V . Z .)

Das Banknotengesetz wird in dritter Berathung definitiv
genehmigt .

Von dem Gesetz , betreffend den Antheil des ehemaligen
Norddeutschen Bundes an der französischen Kriegskosten - Ent¬
schädigung restirt noch die dritte Berathung des Art . 3 : „Ausdem nach Art . 6 des Gesetzes , betreffend die französische Kriegs¬kosten - Entschädigung vom 8 . Juli 1872 dem ehemaligen Nord¬
deutschen Bunde zufallcnden Antheilc ist zunächst der Betragvon 50 Millionen Thalern an die Bundesstaaten nach dem
Maßstabe zu vertheilen , welcher in dem durch das Gesetz vom13 . Juni 1869 festgestellten Haushalts -Etat des NorddeutschenBundes für das Jahr 1870 der Vertheilung der Marricular -
beiträge zu Grunde gelegt ist . Bei einer stattfindend . n wei -tern Vertherlung , zu welcher der Bundesrath ermächtigt wird ,kommt gleichfalls der im Vorstehenden festgestellte Vertheilungs -
Maßstab zur Anwendung . "

Dieser Artikel und darauf das ganze Gesetz werden eben¬
falls in dritter Berathung genehmigt .

Desgleichen das Münzgesetz im Ganzen .Daran schließt sich die dritte Berathung des Gesetz -Entwurfes
betreffend die Abänderung desVereins - Zolltar i -
f e s , zu der zahlreiche , sehr in ' s Detail gehende Anträge vor -
liegen . Wir heben zunächst nur diejenigen hervor , in denender Gegensatz der Principien im Ganzen und Großen her -
vortritt .

Die Abgg . v . Hoverbcck , Birnbaum und Wil -
manns , unterstützt von Mitgliedern der Fortschritts - undder conservativen Partei , also derjenigen Parteien , welche sichdem neulich zu Stande gebrachten Compromiß (vorläufige Er¬
mäßigung der Eisenzölle und gänzlicher Wegfall derselben am1. Januar 1877 ) abgeneigt zeigten , beantragen heute die
Wiederherstellung der Regierungsvorlage , d . h . die Aufhebungder Eingangszölle von Eisen , Stahl , Draht , Blech , Locomo -
tiven , Tender und Dampfkessel , anderer Maschinen , Eisenbahn¬fahrzeuge , die noch nicht montirt sind , mit dem 1. October1873 . Ferner erneuert Abg . Hagen seinen Antrag , der in
Aussicht genommenen Ermäßigung schon mit dem 1 . Januar1875 ein Ziel zu setzen, und ebenso Abg . v . B e l o w , wennam Compromiß fcstgebalten wird , auch den Stärkezoll in dem¬
selben aufznnehmen und ihn nicht , wie in der zweiten Lesung
beschlossen wurde , schon am 1 . October 1873 in Wegsall zubringen . Endlich beantragt Abg . M o h l das Fortbestehendes Ausgangszolles auf Lumpen und aller Eingangszölle aufEisen und Stahl .

Abg . Wilmanns bittet dringend , die Regierungsvorlagein Bezug auf das Eisen pure wiederherzustellen . Es sei un -
erhört , daß die Regierung einen Steuererlaß von mehrerenMillionen ohne jede Compensation offerire und daß die Volks¬
vertretung erwidere , wir wollen heute diesen Erlaß nur zueinem kleinen Theil acceptiren , den Rest aber auf mehrereJahre verschieben . Redner will sonst lieber gegen das ganzeGesetz stimmen in der Ueberzeugung , daß zu Beginn der näch¬sten Session die sofortige Aufhebung des Eiscnzolles sicher ge¬währt werden muß .

Abg . Krieger motivirt seine sieben sehr subtilen Amende ,
ments zu verschiedenen Positionen . Verständlich sind sie nurfür den , der alle Druckschriften zur Hand hat , also nicht fürden Leser dieses Berichtes .

Abg . v . K a r d o r f f. Ich kann nur die Beschlüsse der
zweiten Lesung zur Annahme empfehlen . In dem Lande des
ausgeprägtesten Schutzzolls , in Amerika , ist der Nationalwohl ,
stand am größten ; die besten Kriterien sind die Höhe der
Arbeitslöhne und die Zunahme der Bevölkerung . Der frei -
händlerische Radicalismus des Abg . Wilmanns ist daher nichtso unzweifelhaft im Interesse des Nationalwohlstandes , wie ermeint .

Abg . v . Hoverbeck . Wäre neulich die Regierungsvor¬
lage zuerst zur Abstimmung gekommen , so hätte sie die Mehr¬heit des Hauses erlangt . (Sehr wahr ! links .) Wir könnenauch heute nur die Wiederherstellung der Regierungsvorlagedringend wünschen , werden aber , wenn unser Antrag abgelehntwird , nicht , wie der Abg . Wilmanns , gegen das ganze Gesetzund gegen den Compromiß stimmen .

Präsident Delbrück . Wenn die verbündeten Regierungenauch den Antrag von Hoverbcck auf Wiederherstellung ihrer' Vorlage in erster Linie nur empfehlen können , so glauben siedoch nicht , daß es gut sein würde , eine Reformmaßregel des¬
wegen verwerfen , weil sie dieselbe nicht in derjenigen vollen
Reinheit , wie sie es wünschen mußten , erreichen können . Wirwerden daher ein vom Reichstag beschlossenes Gesetz, das jeden¬falls einen entschiedenen Schritt im Sinne der Regierungsvor -
läge thut , nicht ablchnen . ( Beifall .)

Abg . v. L o e. Die Conservativen sind heute Feinde des
Schutzzolles , weil er der wirthfchaftlichen Gleichstellung wider -
fvricht ; als es sich aber um die Annahme der Grundsteuer

handelte , waren sie keineswegs so fanatische Anhänger der
wirthschaftlichen Gleichstellung . Ich bin ein Feind der radi -
calcn und plötzlichen Aufhebung des Schutzzolles und stimme
hierin mit Herrn Bamberger überein , der sich gestern gegendas brutale Verfahren so entschieden ausgesprochen hat . Ichwerde deshalb für den Compromiß stimmen .

Abg . Gerstner bedauert , daß in der Vorlage wie indem
ganzen Tarif das neue Maß - und Gewichtssystem noch nicht
zur Anwendung gekommen ist . Es entsteht dadurch eine Ver¬
wirrung in den bereits an das neue Gcwichtssystem gewohn¬ten Industrie - , Handels - und Gewcrbekreiscn , die wesentliche
Nachtheile mit sich bringt . Eine Umarbeitung des Tarifs in
der Richtung , daß überall ausschließlich das neue System zumAusdruck kommt , sei dringend wünsch enswcrth .

Präsident Delbrück . Diese Vorlage ist eine Novelle zum
bestehenden Zolltarif , der bekanntlich noch nach Centnern und
dem alten preußischen Gewichtsmaß rechnet . Die Aufnahmedes neuen Gewichtssystems in diese Novelle würde in den gan¬
zen Zolltarif eine wahre Confusion bringen . Bei einer ohne¬
hin in nicht langer Zeit vorzunehmenden anderweitigen Revi¬
sion des Tarifs wird die angeregte Frage im Sinne des Vor¬
redners entschieden werden .

Abg . Dr . Bamberger . Was in der Hitze der Nacht¬
sitzung beschlossen wurde , kann für uns nicht bindend sein .Wir sind heute bei Tageslicht kühler und werden uns eines
bessern besinnen ( Heiterkeit ) . Sie (zu den Gegnern der Vor¬
lage ) sprechen von einem Compromiß ohne jede Berechtigung ;denn mir ist von einem solchen nichts bekannt , und ich beklage
diejenigen , die sich gebunden haben ; diese haben sich nur des .
halb gebunden , um mindestens eine Abschlagszahlung zu erhalten .Wären wir bei der Regierungs - Vorlage geblieben , niemals
wäre es zu einem Siege des Schutzzolles gekommen . Glück¬
licherweise können wir das heute verbessern und die rück¬
läufige Bewegung des Reichstages im Entstehen wieder unter¬
drücken .

Abg . Dr . Löwe will aus politischen Gründen , namentlichim Interesse von Elsaß ' Lothringen , an den Beschlüssen der
zweiten Berathung festhalten .

Abg . Dr . Birnbaum erklärt sich gegen die Argumentedes Vorredners und für volle Zollbefreiung nach den Vor¬
schlägen der verbündeten Regierungen . Er will nicht die In¬
teressen der Einzelnen als maßgebend ansehen , sondern die In¬
teressen der Gesammtheit . Zwar würden die Interessen der
Eisenproducenten etwas geschädigt werden , jedoch nicht sosehr ,daß man so große Befürchtungen daran knüpfen dürfe . Die
Vortheile der Consumenten dagegen würden zwar nicht erheb¬
lich sein , indessen doch immerhin annehmbar , namentlich fürdie Landwirthschast .

Abg . W i n d t h o r st (Meppen ) . Hr . Bamberger hat die
bessere Luft im Hause benutzt , um eine etwas luftige Rede zuhalten . ( Heiterkeit .) Wenn er einem Theile des Centrums ,darunter auch mir , einen Vorwurf daraus gemacht hat , daßwir den Antrag Behr unterschrieben und demnach für den
Compromißantrag gestimmt hätten , so ist das sehr erklärlich .Der Compromiß sagt zu dem Anträge Behr : Du sollst Dei¬
nen Willen haben , zur Hälfte gleich , zur Hälfte nach kurzer
Frist und das ist durch die Umstände vollkommen gerechtfer¬
tigt . Auf industriellem Gebiete gehe ich mit gesetzgeberischen
Maßregeln , von denen nicht allein der Gewinn der reichen
Fabrikanten , sondern auch das Wohl und Wehe der großen
Arbeiterbevölkerung abhängt , lieber zu langsam , als zu schnellvor ; in diesem Fall veranlassen mich namentlich noch die Rück¬
sichten aus die elsaßischen Verhältnisse dazu . Sehr bedauerlichist cs , daß uns die Vorlage so spät zugekommen ist , daß wirdie Gutachten der betheiligten Interessenten nicht mehr habenhören können . Ist denn die Frage eingehend besprochen und
studirt worden ? (Abg . Braun : Seit 10 Jahren !) Es ist
schlimm , daß so viele theoretische National - Oekonomen im
Hause fitzen . (Große Heiterkeit .)

Wir dürfen der industriellen Welt nicht Anlaß zu dem Vor¬
wurf geben , daß wir in den wichtigsten Dingen mit einem
plötzlichen Ungestüm Vorgehen ; die Geschäftsleute können nichtalles lesen , was hier geplant wird ; was im Uebrigen ja rechtgut für sie ist . Die competcnteste Autorität in diesen Din¬
gen , der Präsident des Reichskanzleramtes , hat auch den Com¬
promiß nicht abgelehnt . Und wie hätte er ihn auch ablehnenkönnen , da es doch klar ist , daß wir auf dasselbe Ziel los¬
gehen , das er im Auge hat , nur in etwas langsamerm Tempo ,wie ja immer das Gros sich langsamer bewegt als der Führer , dem es folgt .

In der Specialdiscussion über § 1 erklärt Abg . Stumm ,daß er niemals wieder auf Einführung der Eingangszölle von
Esten zurückkommen werde , vorausgesetzt , daß der Compromiß
bestätigt wird . Daß man mit v . Hoverbeck die Regierungs¬vorlage wiederherstellen könnte , scheint ihm unmöglich ; aberes wäre das noch kein so großes Unglück , als wenn man nachdem Anträge Hagen 's die Aufhebung der Eisenzölle mit dem

Jahre 1875 eintreten lassen wollte . Dann wäre die deutscheEisen -Industrie und der Eisenhandel bis zum Eintritt diesesTermins geradezu erschlagen .
Abg . v . Lenthe erklärt sich als praktischer Landwirth fürden Wegfall der Eisenzölle , um der bedrängten Landwirth¬

schast die Möglichkeit billiger Maschinen zu verschaffen . Er
selbst arbeite nur mit englischen Maschinen , da sie in Deutsch¬land zum Theil gar nicht zu bekommen seien , zum Theil nichtin genügender Zahl geliefert .».erden könnten . Redner hältes für seine Pflicht , Namens der gesummten Landwirthschajtdie Vorlage der Regierungen als ein Rettungsmittel freudigzu begrüßen und zwar nicht etwa blos im Namen der großen
Grundbesitzer , sondern ebenso sehr der kleinen , die in seinerHeimath den größten Theil des Grundes und Bodens be¬
sitzen.

Wir kürzen die Specialdiscussion an dieser Stelle ab und
erwähnen nur , daß der Abg . Lesse im Namen einer be¬
freundeten Gruppe erklärt , den Termin bis zur Beseitigungder Eisenzölle nur bis 1 . Januar 1876 zulassen zu können ;
andernfalls müßte er den Compromiß verwerfen .

Aus der Reihe der eventuellen Abstimmungen heben wir
zunächst folgende hervor , durch welche die Beschlüsse der zwei¬ten Berathung alterirt werden . Zunächst wird auf den An¬
trag M i q u e l ' s in § 1 unter den vom Eingangszoll be¬
freiten Gegenständen nach dem Roheisen aller Art und altem
Brucheisen , Rohstahl seewärts von der russischen Grenze biS
zur Weichselmündung einschließlich auf Erlaubnißscheine für
Stahlfabriken eingehend aufgcführt ; dagegen wird die Zollfrei¬
heit der Flußschiffe aufgehoben , so daß vom Eingangszoll be¬
freit bleiben ( Nr . 3 des § 1) Seeschiffe einschließlich der dazu
gehörigen Schiffsutensilien , Anker , Anker - und sonstigen Schiffs¬ketten , wie auch Dampfmaschinen und Dampfkesseln (nach
Grumbrecht ) , ferner Ketten und Drahtseile zur Keltenschlepp¬
fahrt und Tauerei (nach Bluin und v . Bursen ) . Als Nr . 4
wird (nach Krieger ) als zollfrei eingeschaltet : Dampfmaschi¬nen und Dampfkessel zur Verwendung beim Vau von See¬
schiffen . Der Beschluß , den Stärkezoll aufzuheben , wird heute
beseitigt und soll derselbe erst von 1877 ab in Wegfall kom¬
men (nach v . Below ) . Eine Zollermäßigung bis auf 10Sgr .
pro Centner soll auch auf Eisen - und Stahldraht von 3, 4 proLinie und darunter Durchmesser ausgedehnt werden (nach v .
Zedlitz ) . Der Ausgangszoll auf Lumpen bleibt aufgehoben .Der Antrag Hagen , die Zollbefreiuung für die zunächstin der Verzollung ermäßigten Gegenstände schon am 1 . Jan .1875 (statt 1877 ) eintreten zu lassen , wird abgelehnt , der An¬
trag Hesse , diesen Termin auf den 1 . Januar 1876 zufixiren , desgleichen in namentlicher Abstimmung mit 119 ge¬gen 114 Stimmen abgelehnt . (Abg . Kryger enthält sich der
Abstimmung .) Die Zollbefreiung soll also erst mit 1877 in
Kraft treten , und wäre damit der Compromiß im Wesentli¬chen eventuell bestätigt .

Ucber diese Eventualität wird durch die Abstimmung überden Antrag v . Hoverbeck ' s auf Wiederherstellung der Re¬
gierungsvorlage bezüglich der Aufhebung der Eisenzölle am1 . Oct . 1873 entschieden , und da dieser Antrag ebenfalls in
namentlicher Abstimmung mit 134 gegen 98 Stimmen abge¬lehnt wird , so sind die Beschlüsse der zweiten Berathung oderder Compromiß im Wesentlichen definitiv bestätigt . Die Ab¬
stimmung über das Tarif - Reformgesetz im Ganzen wird mor¬
gen stattfinden .

Das Haus geht nunmehr zu den gestern zurückgestelltenStücken des Nachtrages zum Reichshaushalt für 1873 unddes Reichshaushaltes für 1874 über . Gestern Abend stocktedie Beschlußfassung vor der Thatsache , daß eine neue Verwal¬
tungsbehörde , die für das Jnvalidenwescn erst im Punkt ihrer
Nothwendigkeit und richtigen Organisation noch nicht geprüftworden ist , so daß das Haus die Kosten derselben höchstens
interimistisch bewilligen kann . Abg . L a s k e r legt die bud¬
getmäßige Formel vor , in der die Bewilligung für 1873 bis74 erfolgen kann , verbunden mit einer Resolution , die den
Vorbehalt der gesetzlichen Regelung jener Behörde enthält .General v . Voigts - Rheetz . Der Entschluß , die Jn -
validen -Äbtheilung zu einem Departement zu erweitern , da -tirt nicht von kurzer Hand ; die Frage ist seit Jahr und Tagvcntilirt worden . Die Verhältnisse waren zuletzt so dringen¬der und unabweislicher Natur , daß es nicht möglich war , sielänger hinauszuschieben . Die Invaliden - Abtheilung ist seit1834 nicht erweitert worden . Ich bemerke , daß sich seitdemdie Geschäftsnummern von 10,000 auf 30,000 vermehrt ha¬ben . Daß bei einer so colossal gewachsenen Arbeitslast mitden alten Einrichtungen und Arbeitskräften nicht mehr aus¬
zukommen war , liegt auf der Hand . Es mußte daher die Er¬
weiterung aus einer Abtheilung zu einem Departement noth -
wendig eintreten . Die Fonds hiesür sollten allerdings nichtaus dem Pauschquantum , sondern eigentlich aus dem Reichs «
Jnvalidenfond genommen werden . Da aber eine Abände¬
rung des Gesetzes über den Jnvalidenfond in dieser Sessionnicht mehr möglich ist , so ist es allerdings das Zweckmäßigste ,so zu verfahren , wie die Resolution des Abg . Laster vor¬
schlägt , nämlich die Verwaltung provisorisch fortzuführen und
sie erst mit dem nächstjährigen Etat zu einem Definitivum zumachen .

Der Nachtrags - Etat für 1873 (Verwaltung des Reichshee¬res ) wird mit dem Anträge Laster genehmigt und gegenden gleichen Etat für 1874 nichts erinnert .

Deutschland .
Karlsruhe , 27 . Juni . Der heutige StaatSanzeigerNr . 22 enthält (außer Personalnachrichten ) : Ver -

fügungen und Bekanntmachungen der Staatsbehörden .1) Bekanntmachungen des Ministeriums des Großh .
Hauses , der Justiz und des Auswärtigen : a . die
Aufnahme des Referendärs Dr . Karl Kah von
Heidelberg in den Anwaltstand betreffend ; b . die
Eintheilung des Amtsgerichts -Bezirks Bruchsal in
Notariatsdistricte betreffend ; o. die Eintheilung des
Amtsgerichts -Bezirks Bühl in Notariatsdistricte be¬
treffend . 2) Des Ministeriums des Innern : das
Departements - Ersatzgeschäft für das Jahr 1873 vom7 .— 30 . Juli betreffend . 3) Des Handelsministeriums :die Erweiterung des Bahn - Telegraphenmtzes betref¬
fend . Die bei den Billetausgabe - Stellen Ubstadt ,



Kirchheim bei Heidelberg und Roth -Malsch einge¬
richteten Bahn -Telegraphenstatione » werden für den
allgemeinen Verkehr mit beschränktem Tagesdienst
eröffnet .

-ir Karlsruhe , 27 . Juni . Endlich ist der Reichs¬
tag zur verdienten Ruhe gekommen , aber noch nicht
definitiv ; vielmehr hat man ihm durch die Provin -

cialcorrespondenz die höchst unerquickliche Ankündi¬

gung auf dem Fuße Nachfolgen lassen , daß er noch¬
mals im Herbst — wie es heißt im November —

zu einer Session einberufen werde . Fürst Bismarck
hat in seiner Schlußrede davon mit keinem Worte
eine Andeutung gegeben , um die allerwärts consta -
tirte Mißstimmung unter den Reichsooten nicht
im letzten Momente ihres Zusammenseins noch mehr
zu erregen . Auf das Gottlob ! der Uebermüdeten
auf dem Weg nach der Heimath folgte aber ernüch¬
ternd der Telegraph mit Sturmeseile hinterher :
bis Spätjahr werden wir uns Wiedersehen, — es
grüßt einstweilen das redenverwaiste Berlin !

„ Warum "
, fragt sogar die servil - ministerielle

„ Corr . Stern "
, „ hat Fürst Bismarck dem amtlichen

Blatte sProvmcialcorrespondenzj überlassen , dem
Reichstage wohlverdiente Worte der Anerkennung
zu zollen ? warum der Präsident Simson kein Wort
der Versöhnung an den Reichstag gerichtet , der in
sichtbarer Verstimmung ausernändergeht ? "

„ Es
will viel heißen, " bemerkt die Frks Ztg . dazu , „ wenn
ein derartiges Organ in solcher Weise von „ Ver¬
stimmung " spricht und solche Fragen aufwrrft , die

zu beantworten es sich außer Stande erklärt . Und
die Verstimmung muß sehr tiefgehend sein , denn
nicht einmal gewichen ist sie Angesichts der zierlichen
Abschiedsgabe der „ Frühlingslerche " Völk , von der
die „ D . R . -C . " in zierlicher Weise also referirt :

„ „ Die Abgeordneten , welche der heutigen Schluß¬
sitzung des Reichstages beiwohnten , wurden durch
ein sinniges Geschenk des Abg . Völk überrascht .
Letzterer hatte nämlich eine große Quantität schöner
Alpenrosenblüthen aus Süddeutschland kom¬
men lassen und überreichte einem jeden Abgeord¬
neten ein Sträußchen dieser zarten Blumen als
sinnigen Gruß des deutschen Südens an die nor¬
dischen Landsleute . " "

Was sür dummes Zeug ! Wir meinen , es wäre
das Beste gewesen, der deutsche Norden hätte als
sinnigen Gruß an die süddeutschen Landsleute eine
Tonne saurer Häringe zur Vertreibung des Katzen¬
jammers beim Schluffe der Session als Gegengabe
gespendet .

ch Karlsruhe , 28 . Juni . Wir haben schon oft
ekelerregende Proben von Fanatismus auf kirchli¬
chem Gebiet unseren Lesern vorgeführt . Wir schlie¬
ßen heute eine solche an , die den widerlichsten Ap¬
pell an die Leidenschaften katholikenfeindlicher Men¬
schen enthält . Die Bad . Landeszeitung schreibt in
ihrer gestrigen Nummer , nachdem sie dre neue fran¬
zösische Regierung der Rachsucht und des religiösen
Fanatismus beschuldigt hat , wörtlich Folgendes :

„ Aber der deutsche Bürger schlaft, und lieber als
er einen Finger rührt , wartet er ruhig ab , bis die
römisch - katholische ultramontane Kirche die Turko -

horden ihm über den Hals schickt. " Auch die Bad .
Landeszeitung hat jene nichtswürdige Verläumdung
der Bad . Correspondenz gegen unser Blatt , wor -

nach wir in maßloser Sprache die Bauern auf¬
hetzen und zum Religionskrieg schüren sollten ,
wörtlich nachgedmckt , ohne ein einziges Beispiel zur
Rechtfertigung einer so unerhörten Anschuldigung
uns erbracht zu haben . Hier haben wir sie selbst
in eigener Schlinge gefangen : hier ist, wenn irgendwo ,
die Maßlo sigkeit aus die Spitze getrieben , hier ist
gegen die von der Verfassung garantirte katholische
Kirche auf

's Aeußerfte gehetzt, hier sind die schänd¬
lichsten Anschuldigungen gegen sie vorgebracht und
damit die Leidenschaften mit allem Vorbedacht in
der Absicht gegen sie wachgerufen , um ihre Feinde
und Anhänger auf einander zu hetzen und dadurch
den Religionskrieg zum Ausbruch zu
bringen . So stehen die Dinge , und wer noch
eine weitere Probe der confessionellhetzmdenLandes -

zeitung hören will , dem sagen wir , daß dieses edle
Blatt auch noch in dem gleichen Artikel von der
gleichen Kirche sagt : „sie schleicht bei uns , mit der
Giftflasche der Unsehlbarkeitslehre in der Hand ,
umher und träufelt , während wir schlafen , wieHam -
lets Vater geschah , das tödtliche Gift in die Ohren .

"

Wir hätten von diesem tollen Geschwätz gar keine
Notiz genommen , wenn es nicht wie gerufen käme,
um der Bad . Correspondenz sammt Sippschaft ihre
eigenen Sünden so anschaulich im Spiegel zeigen
zu können .

— Freiburg , 27 . Juni . Es ist also gewiß , daß
Michelis sich in der Metropole der Erzdiöccse nie¬
derläßt , um die altkatholische Colonie zu heben .
Freiburg ist für den großen Reformator , gegenüber

dem Luther ein Zwerg ist , wirklich der allerschönste
Ort . Denn hier findet Herr Michelis Gelegenheit
— die altkatholische Pastoration läßt ihm so viel
Zeit schon noch übrig — die Vorlesungen seiner
frühern Freunde Buß und Alzog zu hören . Da
werden ihm jene Reisen , Versammlungen und Reden
vor Augen schweben , in welchen er mit eben diesen
Männern gegen die Gegner der römisch -katholischen
Kirche gekämpft hat ; und wenn er jetzt auf den
Mann sieht , der an der Spitze dieser Gegner mar -

schirt , kann er über die mutatio rorain heilsame
Betrachtungen machen . Freiburg ist aber für Mi¬
chelis der schönste Ort , weil der Professor für die

Adreßprofessoren der Universität das religiöse Salz
wird und die können eine gute Hand voll schon
verleiden . Es ist Thatsache , daß die Universität
für Hebung der kath . Kirche gestiftet wurde und
im Stiftungsbrief ein „ Gesundbrunnen " der kathol .
Lehre genannt wird . Ebenso ist aber auch That¬
sache, daß die Universitätskirche von den Adreßpro¬
fessoren in derselben Frequenz wie von den Juden
besucht wird und der Meßner einen Professor aus
dieser Klasse an der Communionbank noch nie zu
Gesicht bekommen hat . Jetzt aber kommt Michelis
als Professorenzierde in die Mitte der Adreßprofesso¬
ren . Diesen wird er bei der Zähigkeit seines Wil
lens keine Ruhe lassen , mit Bitten , Beschwörungen ,
Vorstellungen , Drohungen , mit anderhalbstündigen ,
und wenn ' s nicht langt mit zweistündigen Predigten ,
bis sie alle die Hände aufheben und betend in die

Kirche gehen , und alle Glaubenslehren des Triden -
tinums mit Mund und That bekennen . — Michelis
löst eine große Aufgabe . Ja Freiburg ist für
Michelis fürwahr der schönste Ort . Michelis sagte
einmal , daß eben deßwegen Viele nicht mehr zum
Gottesdienst kommen, weil sie von den ultramonta¬
nen Geistlichen vernachlässigt worden seien. Nun

hat Michelis so klare Ideen und weiß sie in so
ansprechende klare Sprache zu kleiden , daß es ein

Professvrengenie wie einen Maurerarbeiter mit dem

gleichen Sturm fortreißt , und so verständlich uiid

faßlich sind die meist kleinen Sätze , daß ein Schul¬
knabe seinem altkatholischen Papa , wenn dieser ein¬
mal im Jahr etwa die Predigt schwänzen sollte , die¬

selbe Wort für Wort erzählen könnte . Da kann
es nicht fehlen , daß die religiöse Erkenntniß wie

Hanf im stillen Wetter wächst und Michelis bald
Allen Alles wird . Wenn man noch weiß , wie

Freiburg das Centrum ist, von welchem die Eisen¬
bahnen nach allen Seiten auslaufen — welches
Miffionsfeld für den Professor auf dem Lande !

In wenigen Minuten fährt er nach St . Georgen ;
Zähringen bekommt jetzt wahrscheinlich eine Station ;
die Höllenbahn wird auch angelegt ; in acht Minu¬
ten ist er wieder in Hugstetten , da kann er eine

Frühmesse halten und auf dem halb sieben Uhr
Zug schon wieder nach der Missionsstavl fahren .
Die Ortschaften Lehen , Hogdorf , Benzhausen , Buch -

heim , Umkirch , Neuershausen , Holzhausen liegen
fast aneinander und können so auf leichte Weise in
nie gesehenen Schaaren anrücken.

Man fürchtet nur , Michelis könnte es machen
wie in Constanz — er möchte nicht bleiben . Die

Adreßprofessoren rufen deßwegen in religiösem Heiß¬
hunger :

Drum komm'
, geh' nicht mehr fort ,

Friburgum ist der allerschönste Ort !

Kehl , 22 . Juni . Auf dem Bahnhofe in Straß¬
burg treffen täglich große Züge von Festungsmate¬
rial , Kanonen , Lafetten rc. ein , die in Folge der

Räumung der Festung Belfort von dort abgelassen
werden . Bald werden die letzten Truppen zurück¬
kehren , und die Erinnerung an den durchlebten
Krieg wird durch keine äußere Merkmale mehr ge¬
tragen werden . Rechts des Rheins leidet nur noch
Kehl unter den Folgen des Krieges . Der Reisende ,
welcher in den Kehler Bahnhof einfährt , ist erstaunt
und überrascht , an den dortigen Staatsgebäuden
zerbrochene Fensterscheiben , zerstörtes Mauerwerk ,
zusammengeschossene Dächer und das Jammerbild
einer ehemaligen Uhr zu bemerken . Hat der Staat
kein Geld mehr , um die nothwendigen Herstellungen
zu machen ? Kommt er zu keinem Entschluss ? Steht
er vielleicht auch unter der elsässer - lothringenschen
Dictatur , welche befiehlt , daß der Kehler Bahnhof
nicht aufgebaut werden soll ? Solche Fragen drän¬

gen sich auf . Tritt man in das Innere des Ge¬

bäudes , überall sind die nämlichen Verwahrlosungen
zu bemerken . Selbst die Wartsäle und die Restau¬
ration I . und II . Classe werden von hohen Holz¬
wänden gebildet und sind mit einem Ameublement

ausgerüstet , welches eines Bombardements würdig
ist . So sind die Dinge jetzt seit drei Jahren und
keine Hand rührt sich um sie zu ändern . Umsonst
blickt man sich nach jenem berühmten Erholungs -

'
{aale um , und in welchem man im Winter zu er¬

frieren und im Sommer vor Hitze zu Grund zu
gehen befürchten mußte ; er ist verschwunden , und
heute sind es nur leere Holzwände , welche den Be¬
sucher unwirthlich empfangen . Auch das Städtchen
Kehl zeigt noch „kahle " Stellen . Leitet man rich¬
tigerweise den Namen Kehl von „ kahl " ab , worauf
der Hanauer Dialect hindeutet , so könnte dasselbe
dieser seiner Ursprugsbezeichnung einst noch Ehre
machen . Man findet es nicht mehr rentabel , die
zusammengeschossenen Häuser aufzubauen . Das ist
ein ernstes Wort und eine ernste Mahung . Das
gesammte Zollpersonal , mehr als hundert Köpfe
stark , hat mit der , wenn auch kleinen Garnison , Kehl
verlassen . Die Erwerbsquellen , welche die Zoll¬
grenze brachte , sind versiegt ; der Fremdenverkehr ,
namentlich von Straßbnrg hat nachgelassen ; die
verzehrenden Gäste bleiben weg und die knauserigen
kommen ; neue Hilfsquellen sind noch nicht erschlos¬
sen — selbst die Badanstalt des rechten Ufers , die
manchem Besucher desselben eine in Kehl doppelt
nothwendige Labung bot , scheint ihrer linksrheini¬
schen Collegin gegenüber nicht mehr den Muth des
Concurrenzmachens zu besitzen — so ist die Lage
der Dinge heute in Kehl . Man verlangt nach der
Aufhebung des lästigen Brückengeldes , nach dem
Amtsgericht und einer Garnison , um dieselbe zu
bessern . Tritt der Feftungsrayon einmal in Wirk¬
lichkeit, werden sich noch weitere Mißftände ergeben .
Kehl bedarf der Aufmerksamkeit , vor Allem aber
sollte der Staat nicht das trostlose Beispiel geben,
Gebäude in ruinirtem Zustande und unbenützt Jahre
lang daliegen zu lassen, sondern mit autem Beispiele
vorangehen . (N . Bad . Lndsztg .)

Straßburg , 22 . Juni . Vor einigen Tagen wur¬
den ber zwei sehr angesehenen hiesigen Bürgern
Haussuchungen vorgenowmen , da die Militärbehörde
in Erfahrung gebracht hatte , daß dieselben einen
der Beamten an den neuerbaulen Forts mittels
Anerbieten des Summe von 2000 Fr . zur Ausfvl -

gung eines genauen Feftungsplanes zu bestechen
suchten. Welchen Erfolg die Haussuchung gehabt ,
hat weder die „Köln . Zlg . "

, die schon vor mehreren
Tagen die Notiz brachte , mitgetheilt , noch der

„Nderh . K . " , der sie heute reprovucirt .
Gera , 21 . Juni . Der „ D . Allg . Ztg . " — und

diese selber glaubt , es zieme sich ihr nicht , die

Sache „ todtzuschweigen " — glaubt man nicht ver¬

schweigen zu dürfen , daß die Wiederaufstellung des
Dr . Braun hier nichr nur von der Fortschritts¬
partei , sondern auch von einem Theil der National¬
liberalen bekämpft werden dürfte . In der letzten
Zeit soll dem Dr . Braun hier besonders die Unter¬

zeichnung des Antrags geschadet haben , in welchem
der Reichstag aufgefordert wird , über den Bölk ' schen
Antrag , der sich für die Schwurgerichte ausspricht ,
zur Tagesordnung überzugehen , weil die Frage
über die Schöffengerichte noch nicht spruchreif sei .
Diese indirecte Parteinahme für ein Institut , das
bei uns keineswegs populär ist , die Schöffengerichte ,
steht durchaus nicht im Emklange mit den Ansich¬
ten der Majorität der Wähler unseres Kreises .
Ebenso verhält es sich mit einigen andern Fragen ,
in denen Herr Dr . Braun eine abweichende Stel¬

lung einnahm . Verliert sich endlich der Geschmack
an dem forcirten Nationalliberalismus ? Das wäre

ja ein gutes Zeichen !
Berlin , 25 . Juni . Wie die „Kreuzzeitung " er¬

fährt , steht die Pensionirung des Rathes Wagener

zum 1 . Oetober bevor . Das heißt also : Wagener
tritt in den Ruhestand , und der „ Staat " dankt ihm
als einem Manne , der sich um ihn verdient gemacht
hat , mit einer Alterspension !

Berlin , 25 . Juni . Heber die Stellung des Für¬

sten Bismarck zum preußischen Staatsministerium
schreibt man von unterrichteter Seite der „Magd .

Ztg . "
, daß der Reichskanzler „vorläufig die Ent¬

bindung von der Verpflichtung zur Theilnahme an
den Geschäften des preuß . Staatsministeriums nach¬

gesucht und erhalten habe . Fürst Bismarck würde

also zunächst in seiner Stellung als Minister der

auswärtigen Angelegenheiten Preußens verbleiben ,
sich aber im Staatsministerium anderweitig vertre¬

ten lassen . Was das „Wie ?" betrifft , so ist erin¬

nerlich / daß es in der Absicht des Fürsten Bis¬
marck lag , bei der definitiven Wiederbesttzung des

Postens des StaatSsecretärs des auswärrigen Am¬

tes für denselben zugleich den Charakter eines preuß .

Staatsministers in Anspruch zu nehmen , mit der

Berechtigung zur Theilnahme an den Sitzungen des

Staatsministeriums . Die Ausführung dieser Ab¬

sicht war mit Rücksicht auf die damit verbundene

Gehaltserhöhung bis nach der Feststellung des Reichs -

haushältSetatS für 1874 und des Nachtrags zum
Etat für 1873 verschoben worden . In der Zwi¬

schenzeit hat der Gesandte in Brüssel , Hr . v. Ba «

lan , interimistisch die Geschäfte des Staatssecretärs



übernommen . Die definitive Ernennung des Hrn .
v . Balan ist in nächster Zeit zu erwarten , und als¬
dann würde der Reichskanzler oder vielmehr der

preuß . Minister des Auswärtigen in allen Reichs¬
angelegenheiten durch den Präsidenten des ReichS -

kanzleramtes , Hrn . Delbrück , in auswärtigen An¬

gelegenheiten aber durch den Staatssecretär v . Ba¬
lan vertreten werden . "

Berlin , 27 . Juni . Der Kaiser reist am 3 . Juli
nach Ems ab . — Fürst Bismarck verweilte gestern
in Schönhausen , kehrte in der Nacht zurück und reiste
heute Nachmittag 2 Uhr nach Varzin .

Königsberg , 23 . Juni . Der hiesige Handwerker -
Verein feierte gestern in dem 7 * Meile vor der
Stadt gelegenen Parke von Schönbusch sein Som¬

merfest . Das Wetter war günstig , die Betheiligung
eine große . Herr Dr . Dinier hielt die Festrede
und brachte ein Hoch auf den Verein aus ; ihm
folgte Herr Dr . Sauter mit einem Hoch auf die

Frauen . Hierauf sprach Herr Dr . Johann Jacoby
folgende Worte :

„ Vereins -Genossen ! Gestatten Sie mir , den Re¬
den , die Sie eben vernommen , ein einfaches kurzes
Wort hinzuzufügen . In Bildung ist die Aufgabe ,
das Ziel unseres Vereins ; vergessen wir aber nicht :
die gcinigte und sittliche Bildung eines Volkes ist
nur möglich in Freiheit — durch Freiheit . Frei -

heit als ein dem Volke gebührendes Recht verlan¬

gen — hat man rot Kurzem an hoher Stelle eine
Sitte „ aus vergangener Zeit " genannt . Leider
liegt Wahres in dem Worte . Wir aber , Freunde ,
halten wir fest an jener Sitte aus vergangener
Zeit ! Recht verjährt nie , und das Gute allein hat
dauernd Bestand . Darum Freunde , so traurig auch
der Anblick der Gegenwart ist , laßt uns getrosten
Muthes der Zukunft entgegengehen ; es kommt sicher
der Tag , da dem Volke sein volles gutes Recht
wird . Dem Volke der Freiheit bringe ich ein Hoch ! "

(Dem . Ztg .)

Ausland .
Wien , 23 . Juni . Gute Privatnachrichten aus

Constantinopel stellen den Khedive als einflußreicher
denn je auf den Sultan hin . Letzterer hat mitten
in seiner geistigen und körperlichen Erschlaffung nur
noch ein einziges Interesse , nämlich die Aenderung
der Thron folgeordnung zu Gunsten seines Sohnes
Jussuf Jzzedin , und glaubt , daß der Vicekönig von
Aegypten , dem dieses Experiment gelungen ist , ihm
zur Erfüllung seines einzigen Wunsches verhelfen
könnte . Alle Zugeständnisse , die er in politischer
Beziehung neuerdings gemacht hat , waren , — ob¬
wohl sie außerdem reich mit Gold ausgewogen wer¬
den mußten — im Grunde nur der Preis , um in
den Besitz des Geheimmsses zu kommen , wie sich
die überliefere Thronfolgeordnung am leichtesten be¬
seitigen lasse. Der schlaue Aegypter ist sich des
Vortheils wohl bewußt , den ihm diese fixe Idee
über Abdul Aziz einräumt , und indem er auf der
einen Seite dem unersättlichen Golddurst des per¬
sönlich geizig gewordenen Sultans genügt und diesen
in den Stand setzt, türkische Consolidss auf Con -
solidos in seinem Privatschatz anzuhäufen , sich an
ihrem Anblick tagtäglich zu weiden und zeitweise
sehr nervöse Stimmungen beim Anblick und Studium
des schwankenden CourSzettels zu erdulden , hütet er
sich sehr wohl , dem Großherrn begreiflich zu machen,
daß die Aenderung der Thronfolge in Aegypten
ganz leicht von Statten ging , weil

'
der Vicekönig

nicht auch zugleich das geistliche Oberhaupt seines
Landes ist, während das dem Sultan innewohnende
Khalifat die Zustimmung aller geistlichen Würden¬
träger und namentlich des Scheck ul Islam unum¬
gänglich nothwendig macht . Freilich hat Abdul
Aziz den alten Scheik ul Islam bereits entfernt und
ihn durch einen Mufti ersetzt , der als seine eigenste
Creatur gilt — , ohne daß er damit jedoch schon
alle Schwierigkeiten aus dem Wege geräumt hätte .
Vorläufig sucht der Sultan seinen Sohn Jussuf
Jzzedin , einen anscheinend wenig begabten jungen
Mann , vor allen Dingen in der Armee populär zu
machen , und seine Ernennung zum Divisionsgeneral
wie seine Reise in ' s Lager von Schumla als Stell -
Vertreter des Seraskiers sind eben so viele Versuche ,
ihm Anhänger und Freunde in den Reihen der
Militärmacht zu verschaffen . Der eigentliche Thron¬
folger , Murad Efendi , dagegen lebt einem Gefange¬
nen ziemlich ähnlich im Palast von Dolma Bagdschge ;
es gelingt ihm nur mit Mühe , hier und da durch
einen Vertrauten den Vertretern fremder Mächte ein
Lebenszeichen zu geben . Die Nachrichten über das
Befinden des Sultans , über ein acutes Kranksein ,
finden in Mittheilungen aus guter Quelle keine Be¬
stätigung . Abdul Aziz' Zustand ist freilich derart ,
daß er plötzliche Krisen oder eine Schluß -Katastrophe

keineswegs ausschließt . Tagelang versinkt der Padi -
schah in dumpfes , apathisches Hinbrüten , dann kom¬
men förmliche Anfälle von Tobsucht , und dann wieder
Augenblicke , in denen er seinen Lieblingsplan mit
aller denkbaren Hartnäckigkeit , ja , mit einem ganz
folgerechten Gedankengange verfolgt , um darauf in
eine Narrheit zu verfallen , während welcher er sich
beispielsweise damit vergnügt , einen neu bestellten
Anzug mit der Scheere in kleine Streifchen zu zer-
schneiden, die er mit heiterm Lachen in den Bosporus
hrrmederstreut . Trotz dieser für Jntriguen und
Ueberrumpelung so äußerst günstigen Lage hat es
übrigens dem Khedive doch noch nicht gelingen wol¬
len , neben den bekannten Zugeständnissen in Bezug
auf die diplomatische Stellung Aegyptens u . s. w.
auch die Oberhoheit über Jemen wieder zu erlan¬
gen , welche Mchemet Ali bekanntlich im Jahre 1841
verloren hatte . In diesem einen Punkte erwiesen
sich die Künste dieses neuen Souverains , denn ein
solcher ist er ja jetzt , da er Bündnisse und Verträge
frei abschließen darf , in Konstantinopel bisher wir¬
kungslos , während er sonst bei den Ministern des
Sultans wie auch bei den Vertretern der fremden
Mächte als eine Persönlichkeit von sehr weittragen¬
der Bedeutung gilt . — Gutem Vernehmen nach
existirt die vom englischen Unter - Staatssekretär En¬
field neulich im Parlament signalisirte Uebereinkunft
zwischen Oesterreich -Ungarn , Deutschland und Italien
wegen gegenseitiger Abschaffung der Gepäckrevision
beim Eintritt in die resp . Länder als diplomatischer
„ Vertrag " nicht . ES handelt sich jedenfalls nur
um eine zeitweilige Erleichterung des Verkehrs der
Reisenden während der Dauer der Weltausstellung ,
wie solche ähnlich schon 1867 in Frankreich auf dem
Verwaltungswege angeordnet worden war .

(Köln . Ztg .)
Wien , 27 . Juni . Die Kaiserin Augusta hat gestern

einen Besuch bei der Erzherzogin Rainer gemacht ,
sodann die Stephanskirche , das Arsenal und die
Belvedere - Galerie in Augenschein genommen ; später
speiste die hohe Frau bei der kaiserlichen Familie in
Schönbrunn . Abends Empfang des diplomatischen
Corps , dann großes Hofconcert , welchem die ganze
kaiserliche Familie , der Herzog von Braunschweig ,
der Herzog von Coburg und 600 Eingelqdene bei¬
wohnten . Es war außerorderrtlich glänzend .

Rom , 26 . Juni . In der heutigen Kammersitzung
gab der Ministerpräsident bekannt , daß das Cabi¬
net i» Folge des gestrigen Kammervotums seine
Demission dem Könige überreicht habe . Dieselbe sei
angenommen worden .

Rom , 26 . Juni . Die „ Italienischen Nachrichten "

melden : Von gut unterrichteten Kreisen wird die
Nachricht der „ Opinione " über Seitens Oesterreichs
und Frankreichs zu Gunsten der Ordensgeneralate
neulich der italienischen Regierung gemachte Bemer¬
kungen dementirt . Vor einigen Monaten hätten
einige Mächte Mäßigung beim Vorgehen in dieser
Frage angerathen , seit jener Zeit seien aber dem
italienischen Cabinet keinerlei Bemerkungen gemacht
worden .

Paris , 27 . Juni . Der Proceß Bazaine wird in
Versailles Mitte September beginnen und etwa einen
Monat dauern . Rochefort reist nächsten Monat ab .

Amsterdam , 27 . Juni . Die definitiven Resultate
der Wahlen zur zweiten Kammer ergeben , daß 10
neu gewählt , 30 wiedergewählt worden sind . Die
Liberalen haben 5 Stimmen verloren . Die neue
Kammer besteht aus 14 Conservativen , 16 Katho¬
lischen, 9 Antirevolutionären und 41 Liberalen .

London , 25 . Juni . Das Interesse des englischen
Publicums concentrirte sich gestern auf den Park
zu Windsor , wo eine kleine Armee von 7000 Mann
unter 400 Ojficieren sich versammelt hatte , um dem
Schah nach vorgestriger Flottenbesichtigung auch eine
Idee von der brittischen Landmacht zu geben . Der
Himmel zerstreute die anwesende Menge zwischen
Eins und Zwei durch einen anständigen Schauer ,
allein lange , ehe der Schah eintraf , sammelten sich
die Zerstreuten bei dem herrlichen Sonnenschein ,
der schließlich dar Schauspiel begünstigte . Es war
zehn Minuten nach 5 Uhr , als der Schah auf einem
Apfelschimmel in Begleitung des englischen und rus¬
sischen Kronprinzen , des Herzogs von Cambridge ,
der übrigen englischen Prinzen und eines glänzen¬
den Gefolges die Allee entlang zu den Salutirpo -
sten heranritt . Die Königin Victoria , die russische
Kronprinzessin , Prinzessin von Wales , Großherzogin
von Mecklenburg und andere hohen Damen folgten
zu Wagen . Eine Geschützsalve und laute Hurrah

's
begrüßten die Ankommenden . Der Schah grüßte ,
wie gewöhnlich , mit großer Lebhaftigkeit und zeigte
sich überaus erfreut . 7000 Mann zu einer Parade
ist in England schon eine große Zahl . Vor dem
Kaiser Nicolaus paradirten wohl nur 5000 Mann ,
als er die verfängliche Frage stellte : Die Parade¬

truppen habe er gesehen, wo wären nun aber die
Kriegstruppen , das Gros der Armee ? Für persi -
fische Verhältnisse mögen 7000 Mann schon eine
anständige Armee sein , wenigstens schien der Schah
über die Truppenmasse höchst erfreut und erbaut .
Bei Schluß der Heerschau überreichte er auch dem
Herzog von Cambridge als Zeichen seiner Anerken¬
nung einen sehr kostbaren Säbel , dessen Griff reich
mit Diamanten besetzt ist . Der Herzog war über
diese Gabe anscheinend überrascht und ritt sofort zur
Königin , um derselben und den Prinzessinnen das
königliche Geschenk zu zeigen , welches gebührend be¬
wundert wurde . Mit den Diamanten — dem Ein¬
zigen , wie der „Manchester Guardian " sagt , was er
nach seinem Abkommen mit Reuter als sein Eigen¬
thum behält — geht es dem Schah übrigens nicht
besonders gut . Auf dem neulichen Ritt in Wool -

wich ist ihm ein Stück seines Staatszaumes abhan¬
den gekommen , dessen Werth einschließlich des Dia¬
mantenbesatzes auf 300 L . geschätzt wird . Gestern
ließ der Schah durch seinen Großvezier dem Lord
Mayor seinen Dank für das neulich « Fest in der
Guildhall in warmen Worten ausdrücken . Auch em¬
pfing er eine städtische Deputation aus Glasgow ,
deren dringende Einladung er jedoch dankend ab¬
lehnte . Heute heißt es , daß er am 5 . Juli in Pa¬
ris eintreffen soll . Da bleibt allerdings schwerlich
Zeit zu einem Abstecher nach Schottland ; dagegen
soll der Schah beabsichtigen , seinen jetzt doppelt
kranken Nachbar in Stambul auf der Rückreise zu
besuchen. Auch der königl . geographischen Gesell-

schaft , die ihn zu ihren Sitzungen einlud , gab er
einen Korb , will aber ein Diplom gern entgegen
nehmen , durch welches dieselbe ihn zum Ehrenmit¬
glied ernennen will . Was geographische und ethno¬
graphische Forschungen betrifft , io dürfte der Schah
wohl mehr eine passive als eine actioe Rolle spie¬
len . (Köln . Ztg .)

Madrid , 26 . Juni . In der Cortessitzung zeigte
Pi y Margall an , daß die Freiwilligen sich gestern
des Arsenals in Sevilla bemächtigt hätten , um Waf¬
fen zu gewinnen . Die Behörden seien überrascht ,
die Truppen widerstandsunfähig gewesen. Die Re¬
gierung habe Verstärkungen abgeschickt, ein Theil der
Freiwilligen stehe heute auf Seite der Behörden und
hoffe er heute die Ruhe wieder herzustellen . — In
Malaga sind gestern Ruhestörungen vorgekommen ,
wobei der Alkalde getvdtet wurde . Am Abend
wurde durch die Freiwilligen die Ruhe wieder her -

gfftellt .
Madrid , 26 . Juni . In Sevilla haben die In¬

transigentes Barrikaden gebaut . Die Regierung
hofft die Unruhen durch Truppen der ihr treuen
Freiwilligenregimenter zu bewältigen .

Petersburg , 26 . Juni . „ Rußkimir " hat ein Te¬
legramm aus Taschkend , wonach der Khan von Khi -
wa capitulirt hat und Khiwa von den Russen be¬
setzt worden ist .

* Schwurgericht .
Karlsruhe , 84 . Juni . GustavGorenflo wird wegen

eines Vergehens gegen die Sittlichkeit unter Annahme mil¬
dernder Umstände zu 2 Jahren Gesängniß verurtheilt . —
Lukas Kühn von Oetigheim erhält wegen Nothzucht eine
Zuchthausstrafe von 3 Jahren . — Der Proceß Gaber , der
am 25 . stattfand uud dessen Resultat wir hereits mittgetheilt
haben , zeigt uns das Bild der höchsten Verworfenheit zweier
„ Gatten " : er wie sie gleich liederlich ! Der Beweggrund zum
Mord seiner Frau war für Gaber der Umstand , daß er ein
von ihm verführtes und seiner Niederkunft nahes Mädchen in
Freiburg zu heirathen gedachte und dieser vorgespiegelt hatte ,
daß er trotz dem anderweitigen Gerede der Leute ledig sei .
Die Berheirathung wurde auf die Zeit von Johanni festge¬
setzt und da mußte nun zuvor die Frau aus dem Wege ge¬
räumt werden . Letztere wohnte dahier in der Rüppurerland -

straße als öffentliche Dirne , und Gaber verstand es , sie aus
ihrer Wohnung des Abends wegzulocken , worauf er sie bei
dem sog . rothen Häuschen erwürgte und in einen dort befind¬
lichen Wassergraben warf .

Mannheim , 21 . Juni . Joh . F i s g u s von Mehlingen
erhält wegen Beleidigung des deutschen Kaisers eine Gefäng -

nißstrafe von 3 Monaten . — Bonif . K r o tz von Eschelbach
wird wegen vorsätzlicher Körperverletzung mit nachgcfolgtem
Tod , unter Zulassung von Milderungspründen , zu 3 Monaten
Gesängniß verurtheilt .

F r e i b u r g , 19 . Juni . Albert T h o m a von Zähringen ,
deS Raubes auf der Landstraße angeklagt , wird des Diebstahls
und der Gewaltthat für schuldig befunden , und zu 4 Monaten
Gesängniß verurtheilt . Derselbe hatte ein Mädchen zu Boden
geworfen und ihren Reisesack , Kleidungsstücke u . dergl . enthal¬
tend , mit fort genommen . —

Landwirthschaftliches .
4 - Bon der Acher , 25 . Juni . Schon wieder Regen¬

wetter seit einigen Tagen und etwas kühle Temperatur , lei¬
der nicht geeignet , die Hoffnungen auf einen günstigen Herbst
zu stützen , zumal die Reben jetzt gerade in der Blüthe sind
und Wärme und Sonnenschein nöthig hätten . Der Mond als
Jahresregent steht von jeher bet den Landleuten im Verdacht ,
dem Wachsthurne nicht günstig zu sein und scheint auch Heuer
sein altes Renommü nicht abstreifen zu wollen .

Redigirt « arr Verantwortlichkeitv . Dr. 8erd . Bissing .



Freiburg und Nußbach . 2.2.
Begebung von Schiefer¬

deckerarbeiten.
Die Eindeckung der Pfarrkirche in

Nußbach bei Öberkirch mit französi¬
schen Schiefern soll einschließlich der
Dacheinschalung und der Abnahme des
alten Ziegelgedecks zusammen mit An¬
schlag von . . . . 2998 fl . 18 kr.
auf dem Soumissionswege in Accord
gegeben werden . Zur Uebernahme dieser
Herstellung Lusttragende werden einge¬
laden , von dem bei katholischer Stift
tungs- Commission Nuß dach aufgeleg¬
ten Kostenüberschlag und den Bedingun¬
gen Einsicht zu nehmen und ihre schrift¬
lichen, in Procenten des Ueberschlages
auszudrückenden Angebote längstens bis
Donnerstag , den 10. Juli d . I .
ebendaselbst versiegelt und mit passen¬
der Aufschrift versehen portofrei einzu¬
reichen .

Freiburg und Nußbach , den 25.
Juni 1873 .

Erzbischöfliches Katholische
Bauamt. Stiftunascommission.

Königreich Sachsen -
5 .2.

Technicum
Mittweida .

Ing . Director :
C . Weitzel .

Höhere Fach¬
schule

für Maschinen -In-
genieure , Werk¬

meister . Lehrpläne
gratis . — Nächste

Aufnahme : 15.
October. Yorun¬

terricht frei .

Eine friedliche anstän¬
dige Familie wünscht

ein Kind m Kost und Pflege zu neh¬
men. Eine liebevolle sorgsame Pflege,
ebenso aber auch auf Verlangen strengste
Discretion wird zugesichert. Das Nä¬
here bei der Expedition dieses Blattes .

Im Verlage des Unterzeichneten ist er¬
schienen :

Katholisches
Gesang-».Melodienbllch

zum Gebrauche
bei dem öffentlichen Gottesdienste
während des ganzen Kirchenjahres .

Ein Auszug aus dem „ Gesang - und Melodien¬
buche für die Erzdiöcese Freiburg "

60 S . in gr . 8 . Preis geh . 18, geb . 20 kr .
L. Zchweisr in Heidelberg .

HilA
" Den hochw . Herren Geistlichen, welche

sich für diese neue Ausgabe wegen Einführung
derselben in ihren resp. Gemeinden interessiren ,
stehen Gratis -Excmplare zu Diensten .

DarlehensMsageschein,
abgefaßt sowohl für katholische wie
protestantische Fondsverrechnungen und
Privaten , mit a llen vorgeschriebenen Be¬
dingungen sind stets vorräthige zu ha¬
ben in der Buchdruckerei von L . Zchwciß
in Heidelberg .

Amtlich genehmigte

Verlos sung einer Monjkarne.
Unterzeichneter verfertigte vor einigen Jahren eine Monstranze von 75

Ctm . Höhe und 40 Ctm. Breite, mit etwa 400 feingeschliffenen Steinen be¬
setzt , nebst 6 Figuren : Christus als Lehrer, Madonna und die 4 Evangelisten
darstellend. Sechs daran befindliche Aehren sind mit nachgemachten Diaman¬
ten besetzt. Die Monstranz ist in allen Theilen reich in Ornamentik , von rei¬
ner und schöner Arbeit und guter Vergoldung. Dieselbe ist gerichtlich ge¬
schätzt zu 650 fl.

Constanz, im Mai 1873 .
R . Hoz , Bijoutier, Fischmarkt Nr. 800 .

Der Verfertiger hat der Expedition dieses Blattes 50 Stück Loose a 1 fl.
zum Verkauf übergeben und sagt in seinem Begleitschreiben , daß der 1870er
Krieg, sowie die jetzigen Wirren alle Versuche eines Verkaufes der Monstranze
vereitelten , er aber ein nicht vermöglicher Geschäftsmann sei, weßhalb er den
Weg einer Verloosung betreten müsse .

Wir empfehlen nun den hochw. Herren Geistlichen und Kunstfreunden die
Unterstützung dieses Unternehmens durch gefällige Abnahme voic Loosen a 1 ft.
Eine lithographirte Zeichnung sowohl als eine Photographie dieser Mon¬
stranze liegt bei uns zur Ansicht bereit.

Exp. d. Bad . Beobachters .

Epllcpile ( Fallsucht , Kopf - , Brust - und
Magen - Krämpfe ) .

Es ist eine traurige Thatsache , daß die Heilkunde mit all ' ihren Arzneien und
Mixturen bisher nicht im Stande war , diese fürchterliche Krankheit mit Sicherheit
zu heilen und daß selbst die bedeutendsten Männer der Wissenschaft nur mangel¬
hafte Erfolge erzielen konnten , ganz abgesehen von den gewissenlosen Quacksal¬
bern , welche die Leichtgläubigkeit und das Unglück vom Schicksal hart getros -

8
— fetter Mitmenschen ausbeuten , um ihre Taschen zu füllen . — Die einzige

Methode , mit welcher eigentliche Erfolge zu constatiren sind , besaß Professor Op -
8 Poltzer an der K . K. Universität zu Wien , dessen segensreiches Wirken — speciell

S in Bezug auf Epilepsie - Kuren — über Europa hinaus bekannt ist und hat die Un¬
terzeichnete Poliklinik nach dem Tode dieses großen Mannes dessen System an sich

IS gebracht, welches sich auch bereits glänzend bewährt hat . Die Kur ist äußerst ein-
8 fach und kann auf brieflichem Wege erfolgen , wobei die näthigen Medicamente
| 1 von hier per Post versandt werden . Arme erhalten bei Einreichung eines amtlich be-
1 glaubigten Dürftigkeits - Attestes Ordination und Medicamente unentgeltlich . —
£ Briefe sind zu richten An

g die Poliklinik für Epilepsie
■ Berlin , Annen-Strasse 5.
- P . 8 . Kranke, welche von den Aerzten aufgegeben und bereits alle erdenklichen Mittel

erfolglos versucht haben , mögen sich vertrauensvoll an überstehende Adresse wenden.

BrleMegfelmarken .
1 ) Einfarbig geprägte , siegellackähnlich pr . Mille IV* Rthlr .
2 ) Zweifarbig geprägte, weiße oder Helle Schrift auf dunkelfarbigem Grunde 2 Mille

27 ° Rihlr ., 1 Müle 1»/« Rthlr .
3) Couverts mit ausgeprägter Siegelmarke i>r. Mme 4 Rthlr.

Zu 1 , 2 u. 3 elegante Messtilgpetschafte k 10 Ngr.
4 ) Lithographische Marken ohne Prägung , 2 farbig mit weißer Schrift pr .

Mille 1 Rthlr .
5 ) Lithographische Marken in Goldschrift , xr . nuie i >/ - Rthlr .
6 ) Bisitkarten , auf Glace oder Carton - Papier per 100 Stück 20 Ngr .

Ebenso alle vorkommeuden Aufträge für Lithographie , Gravir - Arbeit , Bilderfabrikation
werden propt und billig geliefert von der
Sieaelmarken-Fabrik, lithographischen , Gravier-, präge- & Colorier-Änstalt

nebst Steindruckerei von
Hermann Oeser in Neusalza in Sachsen .

Lieferzeit ad 1 innerhalb 8 Tagen , ad 2—6 circa 4 Wochen. Sendung per Postnach¬
nahme , wenn nicht Betrag franco vorher eingesandt wurde . Agenten erhalten hohe Provision .

Schleifsteine
für Messerschmiede, Schmiede , Wagner , Gerber und Zimmerleute , sowie Rutscher für Schreiner ;
ferner Ochsen - , Kälber - und Geziefer - Schlächtemesser, aufgelegte und andere Abziehsteine für
Geschäftsleute , jede Sorte Schmirkel empfiehlt

Ferd . Schuchbauer , Messerschmied ,
Würzburg.

Z .N . Zimmermannswerkzeug nebst Spalt - und Quersägen werden ausverkauft . (2609 .)

Gegen

Rheumatismus
diesem allverbreiteten Nebel, dessen eigentliches
Wesen bis jetzt so häufig verkannt wird , wes¬
halb auch alle bisher dagegen angewandten
Mittel gar keinen oder höchstens nur einen
vorübergehenden Erfolg haben konnten , gibt
allen an diesem Nebel Leidenden die sicherste
und schleunigste Hülfe an die Hand die in
klarer und überzeugender Weise geschriebene
Schrift :
Rheumatismus und Lähmungen . Deren

wahre Natur , Ursachen und gründliche Hei¬
lung mittelst einer neuen , vollständig na¬
turgemäßen und unfehlbaren Methode . Lei-
denden jeden Grades , Geschlechtes und Al¬
ters empfohlen von vr . Luitpold Rei¬
ner . 5 . Aust . Preis brosch . 21 kr .
Borräthig in Ludwig Schmidt ' s Buch¬

handlung in Freiburg und Donaueschingen .

Geburten .
24 . Juni . Heinrich Karl , Vater Heinrich He¬

rold , Lakier.
25 . „ Albert Julius , Vater Karl Schwar -

zenberger , Schuhmacher .

Eheschließungen.
25 . Juni . Andreas Farrenkops von Tauber¬

bischofsheim, Schuhmacher, mit Ste¬
phanie Burg von Heidelberg.

25 . „ Ulrich Dertinger von Sulzthal ,
Schuhmacher , mit Agatha Lautier
von Grünsfcid .

26 . „ Eduard Schratz von Holzgau , Gyp -
ser , mit Margarethe Brückel von
Ottenau .

Zührrenpian 1 . Mai 1873«
anfangend :

Abgang von Karlsruhe.
Nach Rastatt und Baden :

J^ 40* £48 2 t' &*
5“ 4r° ’

.

‘
74C.

Rach Bruchsal und Heidelberg :
7 i0. 9“ . 11 12\ 12** . 3".

g*7 7 10*. 24Wf
Rach Pforzheim (Mühlacker).

7". 10. 1 *°*. 1« 57 7" . 11»»
Bon Pforzheim nach Karlsruhe.

öas. 629*. 94S. 12*2. v * 5 uf gm
Krch Mannheim (Rheinthalbahchr

J-auptbahnhof : 3 '°. 9" . 2. ?u
lühlburgerthor ) : 617. 9M. 2 8. 7SS,

Bon Mannheim nach Karlsruher
560. IO85 . 230 . 6".

Rach Maxau (Hauptbahnhof ) :
Hauptbahnhof : 6. 8 »* . 104 ‘

§ . 11 «.
28C. 4 § . 5. 6U § .

Mühlburger Thor : 61 8“ 1062§.
11?'. 2‘7. 47§. 57 622§.

Die mit * bezeichneten Züge find Schnellzüge .
Die mit *ft Schnellzüge befördern auch Per¬

sonen in dritter Classe.
Die mit § bezeichneten Züge cursiren nur im

Sommer und nach Bedarf .

f

Cours der Staatspapiere . Frankfurt , 27 . Juni.
Staatspapiere .

Preußen 4 ‘/2 °/o Confol . Oblig .
4 ‘/2 0/0 do .

pr . comptant .
104 ' ,4 G Rußland 5°/o Obligationen v . 1872 927 » G 5°/o Oesterrcichische Südbahn -Priorit . 867 '° G
100 G Belgien 4 ‘/2 °/o Obligationen P 3° 0 do . do. 49 '/4 G

4°/o do . 9674 P Schweden 47 -7 » Oblig . in Thaler 957 - G 5° 0 Elisabeth , Coupon i . Silb . 1. Em. - P
Baden 5 °/o Obligationen 103 b Schweiz 4720/0 Eidgenossensch. - Obl . i. Fr . — b 510 do . do . 2 . Emiss. — G

4727 « do . 100 G 4 '7o/o Berner Obligationen 97 ‘/2 G 57 ° BöhmischeWestbahn , 1863 , 300fl . 84 '
,
'2 b

40/0 do . 9374 b^ N . - Amerika 6°/° Bonds 1882r v. 1862 96 3, s 62 37 ° Oesterr .Staatsb . ( 1 .— 8 .Em .)28kr. 59 ' 2 G
3 >/2 > do . v. 1842 89 G 6 °/o „ 1885r v. 1865 97 ' /« G 57 ° Hessische Ludwigsbahn 102 b

Bayern 5°/o Obligationen — b 5°/o „ 1904r ' °/4ol864
Spanien 3"/o neue Schuld von 1869

93 ' /4 b 57 '° Pfälzische Ludwigsb . (Bexbach.) 10174 G
47 -7 » « (Zins Ijähr .) 1007 « G 177 « G 67 ° Central Pacific , rückz . 1898 827 * G
4°/° „ „ Ijähr . 93 ' /2 G Frankreich b°jo Rente . Fr . zu 28 kr . — P 67 ° Pacific Missouri , r . 1888 v . 1868 68 G

Württemberg 5°/° Obligationen 103' s G do . leere. — b 61 ° südl. Pac . Miss. r . 1888 v. 1869 60 b
47 -7 - *
47 °

Nassau 4727 « Obligationen

KO G
93 ' ,2 G

Actien und Prioritäten . .
Badische Bank , 200 Thaler 108 P

Anlehens - Loose .
Bayerische 47 ° Piämien -Anleihe 111 G

- P 30/0 Frankfurter Bank , fl. 500 145 '/« G 41 ° Bad . Prämien -Loose zu 100 Thlr . 109 ' /4 b
4% do . 977 » P 40/0 Darmstädter Bankactien , fl. 250 420 G Badische 35 -fl. -Loose 68 ' /4 P

Sachsen 5°/o do. — G 30/0 Oesterr . Nationalbank , fl . 600 6 kr . 1036 b Braunschweiger 20 - Thlr . -Loose. 237 » G
Gotha 5% do. 990 4 G 5°/o do . Creditactten , fl . 160 2697a b Gr . Hessische 50 fl . -Loose — b
Gr . Hessen 5°/» do . IOK/2 b Stuttgarter Bank 95 b „ 25 - fl .-Loose — b

47 ° do. 99 P 5°/» Elisabethbahn , fl. 200 235 G Kurhessische 40 -Thaler -Loose 6374 b
Ocsterr . 57 ° Silberrente Z . 47 *7 °

40/0 Papierrente Z . 47 ° °/ °
657 « @ 50/° Rudolphsbahn , fl . 200 168 G Ansbach - Gunzenhausener 7>fl. -Loose 14 P
60 6 » b 40/0 Ludwigshafen -Bexbacher-E . fl. 500 188 G Oesterr . 4"/° 250 - fl . Loose von 1854 92 P

do . do. 6314 G 4720/0 Bayerische Ostbahn , fl . 200 121 »/« b „ 51 ° 500 do. do. 1860 92 '
, 4 b

57 ° Ung .E . - B . - Anl . 1868 747 s P 47 ° Hessische Ludwigsbahn , Thlr . 200 165 '/» b „ 100 -fl .-Loose do . 1864 154 b
14 PRußland 5°/« Oblig . v . 1871 92 ' 4 b 50/0 Oesterr . Staatsbahn , Fr . 500 350 b Schwedische 10-Thaler - Loose

Druck und Verlag von L . Schweiß , Adlerstraße Nr . 20 in Karlsruhe .

Finnländer 10 - Thl .r - Loose | 10 b
Meininger 7 - fl-Loose j 8 1/* b

Wechsel - Cour s .
Amsterdam k. S .
Augsburg „
Berlin „
Bremen „
Brüsseltamburg „

eipzig „
London „
Mailand „
Paris „
Wien „

P
G
P

- b
- P

Pb
bb

Gold und Silber .

98
100
104 ' ,
105 ' /,
931 ,

105
105
117'/8

92 - 2
105

Pr . Friedrichsd 'or
Pistolen
Holland . lO-fl.-St .
Ducaten
20 °Frankenstücke
Engl . Sovereigns
Rufi . Imperiales
Dollars in Gold

fl . 9 . 57—58
„ 9 . 38- 40
„ 9. 52 —54
„ 5. 32 - 34
„ 9 . 19 ' /220 '/r
„ 11 . 45 - 47
„ 9 . 38—40
„ 2 . 247225 1/*
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